
Hochschule – Studentische Tradition in

Reutlingen: Der GEA gibt Einblicke in

zwei Männer-Verbindungen Seite 26

Kusterdingen-Mähringen – Obstbäume

kurz vor der Blüte: Rundgang durch den

Eduard-Lucas-Mustergarten Seite 23

GEA
w w w . g e a . d e

METZINGEN
DIENSTAG, 23.  APRIL 2013 – REUTLINGER GENERAL-ANZEIGER

19

der Zweckverband Ammertal-
Schönbuchgruppe mit 2,46
Millionen Kubikmeter.
In die Landkreise Reutlingen
und Tübingen liefert die BWV
jährlich ungefähr 15 Millionen
Kubikmeter Trinkwasser. (hek)

gen mit 5,1 Millionen Kubik-
meter; Tübingen bezieht 3,4
Millionen pro Jahr, die Stadt
Metzingen nimmt 542 000
Kubikmeter jährlich ab, in
Mössingen sind es 115 000.
Ein großer Abnehmer ist auch

und Gemeinden. Jährlich
pumpt die BWV 125 Millionen
Kubikmeter Trinkwasser aus
dem Bodensee zu ihren Kun-
den. Einer der größten Abneh-
mer nach dem Großraum
Stuttgart ist die Stadt Reutlin-

Seit fast 60 Jahren liefert die
Bodensee-Wasserversorgung
Trinkwasser an ihre 181 Ver-
bandsmitglieder im ganzen
Südwesten Deutschlands. Das
1 700 Kilometer lange Lei-
tungsnetz erreicht 320 Städte

ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN ZUR BODENSEE-WASSSERVERSORGUNG

Vier Millionen Menschen werden im Südwesten täglich mit Trinkwasser versorgt

Rundgang mit dem
Stadtarchivar

METZINGEN. Sie wollen die Geschichte
von Metzingen kennenlernen? Dann ist
ein Stadtrundgang mit Stadtarchivar Rolf
Bidlingmaier genau das Richtige. Die
Führung am Freitag, 26. April, beginnt
um 16 Uhr vor dem Rathaus und geht
durch das Zentrum der Sieben-Keltern-
Stadt. Bei diesem Rundgang kommen die
Besucher an der Martinskirche, dem Rat-
haus, den Sieben Keltern und anderen
wichtigen Baudenkmälern der Stadt vor-
bei. Sie erhalten einen Eindruck von den
Plätzen der Stadt. Zum Abschluss be-
steht die Möglichkeit zu einem Blick auf
Metzingen von oben. Ein Unkostenbei-
trag wird erhoben. Für diese Stadtfüh-
rung gibt es noch freie Plätze. Anmel-
dungen nimmt die Tourist-Information
auf dem Metzinger Lindenplatz entge-
gen. (a)

0 71 23/92 53 26
touristinfo@metzingen.de

Blütenfest im
Frauengrund

METZINGEN. Jetzt, wenn die Obstbäu-
me im Ermstal endlich zu blühen begin-
nen, lädt der Metzinger Bezirksobst- und
Gartenbauverband für Sonntag, 28.
April, zu einem Blütenfest in seinen
Schaugarten im Frauengrund ein. Besu-
cher, deren heimische Küche an diesem
Tage kalt bleibt, können sich ab 11 Uhr
mit Steaks und Roten vom Grill versor-
gen, wie auch später noch die Gelegen-
heit zu einer gemütlichen Kaffeerunde
auf der Gartenterrasse besteht. Mitglie-
der und Freunde des Bezirksobst- und
Gartenbauverbandes Metzingen werden
gebeten, am Samstag, 27. April, von 13
Uhr an bei den Vorbereitungstätigkeiten
mitzuhelfen. Kuchenspenden können
ebenfalls am Samstag von 13 Uhr an so-
wie am Sonntag von 10.30 Uhr an abge-
geben werden. (a)

Pfingstlager auf
dem »Mond«

METZINGEN. Der CVJM Metzingen ver-
anstaltet von Samstag, 18. Mai, bis
Pfingstmontag, 20. Mai, sein alljährli-
ches Pfingstlager auf dem Hirnberg bei
Würtingen, der im Volksmund »Mond«
genannt wird. Dazu sind alle Mädchen
und Jungen von sechs bis dreizehn Jah-
ren herzlich eingeladen. Gemeinsam sol-
len drei erlebnisreiche Tage mit Zelten,
Lagerfeuer, kreativen Bastelangeboten,
einem Geländespiel, spannenden Ge-
schichten und leckerem Essen in der frei-
en Natur verbracht werden.

Anmeldeformulare gibt es schon jetzt
bei den Jungscharleitern, im CVJM-Haus
bei der Martinskirche und auf der Home-
page des CVJM Metzingen. Nähere Infor-
mationen sind auch bei Familie Schlipp-
hak zu bekommen. (a)

0 71 23/6 04 33
www.cvjm-metzingen.de

WANNWEIL

Französische Gäste kommen
WANNWEIL. Vom 8. bis 12. Mai erwar-
tet Wannweil den Besuch von sechs
männlichen Jugendlichen aus der fran-
zösischen Partnergemeinde Mably. Es
handelt sich bei ihnen um das Filmteam,
das im Rahmen eines deutsch-französi-
schen Filmprojekts in Wannweil einen
Film drehen möchte. Für die Jugendli-
chen aus Frankreich werden noch Unter-
künfte in Wannweiler Familien gesucht.
Das Programm ist so gestaltet, dass die
Gäste während ihres Aufenthalts in einer
Gastfamilie nur mit Frühstück, Abendes-
sen am Mittwoch und Samstag sowie ei-
nem Rucksackvesper und Mittagessen
am Sonntag versorgt werden müssen.
Wer einen Besucher aufnehmen möchte,
sollte sich auf dem Rathaus melden.
Auch Heike Ahlmann-Gottwald gibt wei-
tere Informationen. (a)

0 71 21/95 85 11
0 71 21/58 00 98

Metzingen – Bunt und extravagant wollen

sich junge Modemacher im Audi-Zentrum

präsentieren Seite 20

Europa – Bodensee-Wasserversorgung sieht sich nicht mit im Boot bei der Brüsseler Politik für mehr Privatisierung

Wasser soll keine Handelsware sein
VON HEINER KELLER

METZINGEN/NECKARTAILFINGEN.Sie
seien gerade auf einer »Tour de Ländle«,
sagt der kaufmännische Geschäftsführer
der Bodensee-Wasserversorgung (BWV),
Michael Stäbler, gestern im Vorfeld eines
Regionaltreffens mit Vertretern des
Zweckverbands Filder-Wasserversor-
gung in Neckartailfingen. Es gehe der
BWV dabei vor allem darum, ihre Ver-
bandsmitglieder, vielfach organisiert in
Zweckverbänden, die ihr Trinkwasser
zum ganz überwiegenden Teil aus dem
Bodensee beziehen, über das zu infor-
mieren, was sich in Sachen Wasserver-
sorgung gerade in Brüssel tut.

Stichwort: Konzessionsrichtlinie. Bei
diesem Wortungetüm aus dem Hause
des für den Binnenmarkt zuständigen
EU-Kommissars Michel Barnier geht es
darum, den Bereich der Trinkwasserver-
sorgung auch für Privatunternehmen zu
öffnen.

Sagen zumindest die einen; die ande-
ren wiederum weisen mit Nachdruck da-
rauf hin, dass Barnier niemals vorgehabt
habe, die Trinkwasserversorgung in die-
se Konzessionsrichtlinie mit aufzuneh-
men. Brüssel geht es jedenfalls darum,
dass Dienstleistungen europaweit ausge-
schrieben werden müssen, nationales
Pfründedenken keine Chance mehr ha-
ben soll. Mehr Transparenz bei der Ver-
gabe von Dienstleistungen, mehr Markt
und Wettbewerb und letztlich mehr Ar-
beitsplätze verspricht sich die EU-Kom-
mission davon in ganz Europa.

Die beiden Geschäftsführer der Bo-
densee-Wasserversorgung und damit ei-
nes öffentlich-rechtlichen Unterneh-
mens, Michael Stäbler und Dr. Marcel
Meggeneder, sind der festen Überzeu-
gung, dass die Wasserversorgung in
Deutschland in öffentlicher Hand bleiben
muss: »Es ist wichtig, dass die Kommu-
nen weiterhin selbst entscheiden dürfen,
wie sie die Wasserversorgung vor Ort or-
ganisieren.«

»Unsere Aufgabe:
Qualitativ hochwertiges
Trinkwasser preisgünstig
zu liefern«

Gerade auf Letzteres, also auf die Ver-
teilung des Trinkwassers in der jeweili-
gen Stadt oder Gemeinde, würde die
Konzessionsrichtlinie der EU Einfluss
nehmen. Die Kommunen müssten euro-
paweit ausschreiben, wer bei der Trink-
wasserversorgung zum Zuge käme: Das
könnten die örtlichen Wasserwerke oder
auch ein Zweckverband sein, aber auch
ein regional oder gar überregional agie-
render Anbieter. Wasser würde so zur
Handelsware.

»Wasser ist kein Gut wie jedes ande-

re, das man kaufen oder verkaufen kann,
es ist etwas Einmaliges, sozusagen ein
ererbtes Gut«, sagt Stäbler. Der BWV-Ge-
schäftsführer weist darauf hin, dass es in
Deutschland gerade bei der Versorgung
der Bevölkerung mit Trinkwasser »sehr
gute kommunale Strukturen gibt, die da-
für sorgen, dass die Menschen Trinkwas-
ser von hoher Qualität, preisgünstig und
auf sicherem Wege, tagtäglich zur Verfü-
gung haben.« Die Bodensee-Wasserver-
sorgung plädiere deshalb, den gesamten
Wassersektor bei der geplanten EU-Kon-
zessionsrichtlinie draußen zu lassen.

Als öffentlich-rechtliches Unterneh-
men darf die Bodensee-Wasserversor-
gung qua Satzung keinen Gewinn ma-
chen. Sie darf auf der Basis einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis, ausgesprochen
vom zuständigen Regierungspräsidium,
lediglich das Wasser aus dem Bodensee
entnehmen, es aufbereiten, transportie-
ren und ihren Kunden im ganzen Süd-
westen zur Verfügung stellen.

Ein privatwirtschaftliches Unterneh-
men, etwa in Form einer GmbH, muss
dagegen Gewinn machen – dass dies

eine für den Verbraucher unliebsame
Preisentwicklung bedeuten würde, liegt
für Stäbler und Meggeneder auf der
Hand. »Unsere Aufgabe ist es, qualitativ
hochwertiges Trinkwasser preisgünstig
an die BWV-Mitglieder auszuliefern –
ohne jegliche Ausrichtung auf Rendite«,
sagen sie unisono.

Um möglichst auf der sicheren Seite
zu sein, habe man schon juristisch prü-
fen lassen, ob die Bodensee-Wasserver-
sorgung unter die EU-Konzessionsrichtli-
nie falle, so Stäbler. Tenor bisher sei:
»Nicht betroffen«. Noch sei diese juristi-
sche Prüfung allerdings noch nicht ganz
abgeschlossen. BWV-Geschäftsführer
Stäbler hofft, dass dies bis zum Sommer
der Fall sein wird.

Die 1954 gegründete Bodensee-Was-
serversorgung hat vor, in den nächsten
25 Jahren Zug um Zug ihr Rohrleitungs-
netz und manche Hochbehälter zu er-
neuern – bezahlt wird dies von den
BWV-Mitgliedern per Umlage. Der heuti-
ge Preis von 44 Cent für den Kubikmeter
Trinkwasser wird sich dadurch um weni-
ger als einen halben Cent erhöhen. 156

Millionen Kilowattstunden Strom ver-
braucht die BWV pro Jahr, um das Was-
ser aus dem Bodensee auf den Sipplinger
Berg zu pumpen, wo es aufbereitet und
über zwei Hochdruckleitungen an mehr
als 320 Städte und Gemeinden verteilt
wird. Der Wegfall der Umlage aus dem
Erneuerbare-Energien-Gesetz und die
Frage, wie durch die Energiewende künf-
tig die Energieversorgung in Deutschland
gestaltet wird, beschäftigt auch die BWV.

»Schon heute gewinnen wir auf unse-
ren Rohrleitungsstrecken mittels 65
Rückgewinnungsanlagen 15 Prozent des
eingesetzten Stroms wieder zurück«, er-
läutert Meggeneder. Wie und wo dies
noch verstärkt werden kann, müsse
sorgfältig geprüft werden, um eine noch
größere Energieeffizienz zu erreichen.Ei-
genen Strom aus Windkraft zu gewin-
nen, ist für die BWV ebenfalls eine Über-
legung wert.

»Ich komme aus dem Norden
Deutschlands, wo Windräder schon
längst zum Landschaftsbild gehören.
Dass dies hier noch nicht der Fall ist,
musste ich erst lernen«, sagt er. (GEA)

Der Klimawandel kann ihm nichts anhaben, sagen die Experten. Der Bodensee bleibt ein unerschöpfliches Trinkwasserreservoir, auch wenn die
Sommer heißer und trockener, die Winter milder und feuchter werden: Die Zuflussmenge über die Jahreszeiten verstetigt sich, es gibt weniger
jahreszeitlich bedingte Spitzenzeiten oder »Trockenperioden«. FOTO: BWV

METZINGEN/REUTLINGEN. Wenn-
gleich das Wetter noch nicht so richtig
mitspielt und der Saisonauftakt für die
Biker sich eher schleppend anlässt: Der
Beginn der Motorradsaison 2013 ist ein-
geläutet und das vergangene Wochenen-
de hat bereits gezeigt, dass auch in die-
sem Jahr wieder mit zahlreichen Unfäl-
len mit Motorradbeteiligung zu rechnen
sein wird. Grund genug für die Kreisver-
kehrswacht Reutlingen-Münsingen und
die Polizeidirektion Reutlingen, zum
dritten Mal nach 2009 und 2011 zu ei-
nem Motorradsicherheitstag nach Met-
zingen einzuladen.

Am Sonntag, 28. April, werden in
Metzingen auf dem Festgelände Bongert-
wasen, zwischen 11 und 17 Uhr Informa-
tionen und Vorführungen rund um das
Thema Sicherheit, aber auch Unterhalt-
sames geboten: Am Stand der Kreisver-

kehrswacht können Biker ihre Fahrküns-
te am Fahrsimulator unter Beweis stel-
len. Außerdem werden Übungen aus
dem Fahrsicherheitstraining mit dem
Schräglagentrainer vorgeführt. Fahr-
schulen informieren über das spezielle
Sicherheitstraining für Fahranfänger und
die Führerscheinbestimmungen.

Die Ausstellung entsprechender Klei-
dung beweist, welche Kräfte bei einem
Unfall wirken und wie wichtig gerade die
Schutzausstattung beim Motorradfahren
ist. Mit einem Helmtest können Motor-
radfahrer feststellen, ob dieser Teil der
Ausrüstung hält, was er verspricht.

Die Polizei informiert über Unfallur-
sachen und bietet einen Reaktionstest
an. Wie sehr sich die Reaktionen unter
Alkoholeinfluss zum Negativen verän-
dern, lernen die Besucher im Rauschbril-
lenparcours der AOK kennen. Und für

den Fall, dass doch einmal etwas passie-
ren sollte, demonstrieren Rettungsdienst
und Feuerwehr mit einer Rettungskette
ihre Leistungsfähigkeit.

Reaktions- und Helmtest

Das Landratsamt Reutlingen stellt den
passiven Unfallschutz durch bauliche
Veränderungen vor, mit denen die Kreis-
straßen sicherer gemacht werden sollen.
Dort ereigneten sich im vergangenen
Jahr insgesamt 158 Unfälle, an denen
Motorradfahrer beteiligt waren – vier To-
desfälle, 46 schwer verletzte und 100
leicht verletzte Biker weist die Statistik
für 2012 aus.

Dabei geht es den Veranstaltern des
Motorradsicherheitstags nicht um den
berühmten erhobenen Zeigefinger. In
dem Programm sollen stattdessen Infor-

mation und Freude am sicheren Fahren
gleichermaßen zum Zug kommen. Siche-
res Fahren in der Gruppe bieten die Mo-
torradfreunde der Polizei Tübingen mit
geführten Ausfahrten – natürlich mit Po-
lizeibegleitung – an.

An dem kurzweiligen Programm be-
teiligen sich außerdem alle Zweirad-
händler des Landkreises, die an Infostän-
den und mit Produktpräsentationen neue
Modelle und technische Neuerungen
vorführen. Maschinen und Gespanne
stehen für Probefahrten zur Verfügung.
Weitere unterhaltsame Events werden
die mehrmaligen Kindermotocross-Vor-
führungen des RMC sein. Um die Bewir-
tung der Besucher kümmern sich die Mo-
torradfreunde Böhringen und Hülben.
Auch für die Unterhaltung der Kinder ist
gesorgt.(pd)

www.polizei-reutlingen.de

Information – Kreisverkehrswacht und Polizeidirektion organisieren am Sonntag einen Sicherheitstag

Das Motorrad in allen Lagen beherrschen


